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Die neue russische Regierung.
Nack Erweiterung durch die Sozialisten weiter Krieg?

Nachdem der harmlose Kriegsminister Gutschkow
und der gefährliche, der Entente mit Hemt und Haaren
verschriebene Außenminister und „Rjetsch"-Redakteur
Wljukow gegangen, das Ministerium durch den Ein¬
tritt einer Anzahl weiterer Journalisten „komplettiert"

. „rrden ist. hat der Ministerpräsident und gegenwär¬
tige Oberleiter der russischen Geschicke, Fürst Lwow, in
einer Sitzung von Duma-Abgeordneten und Vertretern

j des Arbeiter - und Soldatenrates eine Rede gehal¬
ten, tu der sich einige Andeutungen über die künftige
Haltung der Regierung befinden. Lwow kündigte eine
Erklärung der russische» Regierung zur Kriegslage
cm. Er sagte:

„Tie Erklärung achtet streng die Grundsätze eines
Friedens ohne Annexionen und Entschädigungen aus

»er Grundlage des Rechtes der Völker, frei über ihr
Mkünftiges Geschick zu entscheiden, und betont, daß
«ine Niederlage Rußlands und seiner Verbündeten
die Duelle des grös-ten Ration 7:rngwcks sein würde.
Infolgedessen hat die Regierung das feste Vertrauen,
»aß die revolutionäre russische Armee einen Sieg der
Deutschen über die Verbündeten «icht Anlassen werde.
Außerdem spricht die Regierung in der Erklärung den
ststen Entschluß aus , gegen die wirtschaftliche Verwir¬
rung nicht nur mittels einer Aufsicht, sondern auch
durch die Organisation der Erzeugung zu kämpfen.
Die Regierung wird alle Maßnahmen ergreifen, um
*e Ausnutzung des Bodens zu regeln, wobei sie
e Frage des Grundbesitzes offen läßt , die von der
»stituierenden Versammlung geregelt werden soll."

Tie Sozialisten wollen keine« Sonderfrieden,
so beteuert Sorokin in der sozialrevolutionäreu
„Semlja i Wolja" : „Nein, es ist unmöglich und un¬
zulässig. Nehmen wir einmal an , daß. Rußland in¬
folge eines Sonderfriedens aus der Zahl der krieg-
führenden Mächte ausscheiden würde. Was wäre
das Resultat ? Würde dadurch der Krieg aufhören?
Nein. Würden Tentschland, England, Frankreich usw.
dadurch dre Leiden des Krieges loswerden? Rein.
Würde unter diesen Umständen eine Einigung der ar¬
beitenden Bevölkerung Rußlands . Englands, Frank¬
reichs usw. möglich sein? Nein, im Gegenteil, ihre Be¬
ziehungen würden notwendigerweisefeindlich werden.
Wenn dem Sozialismus die Interessen der ganzen
Menschheit am Herzen liegen, und wenn ein solcher
Ausweg nicht alle Länder vom Kriege errettet, dann
ist er für den Sozialismus unannehmbar. Doch nicht
genug damit . Es ist sogar zweifelhaft, ob ein Son¬
derfrieden Rußland  vom Kriege befreien würde.
Es würde uns nicht der Vorwurf aUzu großer Phan¬
tasie treffen , wenn wir annehmen, daß ein Sonder¬
frieden Rußlands mit Deutschland eine sofortige
Kriegserklärung Englands . Frankreichs und der an¬
deren Verbandsmächte Rußland gegenüber nach sich
ziehen würde ."

Trotzdem wachsende Angst in Frankreich
vor einem russischen Sonderfrieden. Ter „Gaulois"
schreibt, es sei vielleicht noch Zeit, die Lage zu retten
und das Volk in Rußland vor der aus den eigenen
Instinkten erwachsenen Gefahr zu bewahren. Allein
hierzu seien Autorität und Willen notwendig, welche
man augenblicklich weder bei der vorläufigen Regie¬
rung noch bet den revolutionären Ausschüssen finde.
Auch die Verschmelzung beider würde nicht die
nötige Kraft  ans Ruder bringen. Inzwischen ent¬
sende der Arbeiter - und Soldatenrat Skobelew nach
Stockholm. Tie sei die erste politische Kundgebung,
nnt der sich Rußland  von den Alliierten trenne.

Tie seltsame Neberschätzung der sozialistischen Frie¬
denskonferenz wirkt sehr sonderbar. Offenbar will man
die französischen Sozialisten mit Gewalt davon zu¬
rückhalten.

* . ' .Vi 'f
Tie Armee schwört auf Kerenski. '

Am 8. Mai trafen die Befehlshaber der verschie¬
denen Fronten in Petersburg ein, die über die Zu¬
stände bei der Armee Bericht erstattete«. Tie Be¬
fehlshaber erklärten , daß die Bildung eines Koali-
ttonsministeriums notwendig sei, das durch energische
Maßnahmen zur Wiederherstellung der Manns-
ö« cht und Schlagfertigkeit  der Armee beizutra¬
gen habe. Sie betonten ferner, daß eine Ernennung
Kerenskis  von der Armee sehr günstig ausgenom¬
men werden und große Begeisterung  Hervorrufen
werde, da sich Kerensfi großer Volkstümlichkeit unter
den Soldaten erfreue.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Großes Hauptquartier , 18. Mai 1917. (WTB4

Westlich« Kriegsschauplatz»
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

An der Arrasfront nahm das Artilleriefeuer bei¬
derseits der Searpe wieder zu. Ein üpch Mitternacht
an der Straße Gavrelle Fresnes vorstrechender eng¬
lischer Angriff wurde tm Nahkamdf abgewtesen.

Tie Trümmerstätte des ehemaligen Dorfes Bulle¬
court ist befehlsgemäß ohne Etmmrkung durch den
Feind geräumt worden, der sich erst 24 Stunden
später dort festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kronfwii« .
Auch an der Aisne-Champagnefront wurde mit

zunehmender Sicht die Tätigkeit der Artillerie wieder
lebhafter, besonders aus den Höhen des Chemin-des-
Domes und bei Prosnes . Dieser Feuerfteigerung til¬
gende Teilangriffe der Franzosen bei Brahe, nördlich
von Craonnelle und bei Craonne, wurden sämtlich
abgeschlagen. Ebenso blieb nördlich von Sapigneul
ein erneuter Vorstoß des Feindes gegen die Höhe 108erfolglos.

Oestlich der La Rohere Fme. stürmten zwei aus
Berlinern und Brandenburgern bestehend« Kom¬
pagnien einen von den Franzosen in den Kämpfen
am 5. 5. besetzten Graben und nahmen die aus über
150 Mann bestehende Besatzung gefangen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweise auflebender Feuer¬

tätigkeit keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonisch« Front.

Äm Cerna-Bogen erlitt der Feind gestern eine
neue Schlappe. Rach sechstägiger Artillerievorberei-
tung berderseits von Makövo einsetzende starke A»-
grifse wurden restlos abgewiesen. Von den am Kampf
beteiligten deutschen Truppen haben sich besonders
ostpreußische und schlesische Bataillone, sowie Garde-
schützen ausgezeichnet.

Ter Erste Generalquarttermeister: Ludendorff

Durchbruch unmöglich.
Ter militärische Mitarbeiter der norwegischen Zei¬

tung „Morgenbladet ", Roeregaard, schreibt zum Ab¬
gand des durch Beterin ersetzten französischen Oberbe¬
fehlshabers Nivelle, seine Leitung Lei tot
Offensive habe nicht die groß«» Erwartungen , die
Frankreich in ihn gesetzt habe, erfüllt , da die Auf¬
gabe zu schwer und die deutschen Stellungen zu stark
gewesen seien. Ein Durchbruch sei «untöalich ge¬
wesen.

11660 Gefangen« im April.
In bezug auf die Gefangenenzahlen an der West¬

front ist noch festgestellt, daß aus dieser Front im
April 11 000 E. Glander und Franzosen gefangen
wurden . So sehr vrel mehr nahmen uns die Gegner
auch nicht weg. *

Das Riesenringen am Jsonzo
ist zuungunsten der Italiener entschieden worden. Mit
fabelhaften Blutopfern haben sie nichts erreicht. Rach
den zahlreichen blutigsten Mißerfolgen führten sie
immer frische Reserven heran, um die durch die stew
von neuem wiederholten, aber ebenso verlustreichen als
erfolglosen Anläufe geschwächten Sturmwellen neu aus¬
zufüllen und gegen unsere Stellungen vorwärtszu¬
treiben . Alle Versuche des Feindes scheiterten
jedoch an der Tapferkeit und Zähigkeit unserer Trup¬
pen. die ihren Gegnern jeden Vorteil, den diese für
eine kurze Spanne Zeit sich unter blutigste« Opfern
erkauften, in wütenden Gegenstoß«« wieder entrissen.
Tas Bild des Kampfes rollle unaufhörlich hin und
her, wer eben noch Angreifer gewesen, sah sich so¬
fort wieder in die Rolle des Verteidigers gedrängt
Bis in die Nacht hinein tobte der Kampf, den Mann
gegen Mann mit Bajonett und Handgranate ausfocht
Tie heißumstrittenen Stellungen auf den Höhen blie¬
ben in unserer Hand. Wenn die Italiener die Absicht
gehabt haben sollten, dem Befehl ihrer englischen
Brotherren getreu in immer neuen Vorstößen bis
zum Herbst die österreichische Front zu „zermürben",
dann wissen sie jetzt, durch welches Meer von Blut
- eigenem italienischen Blute! - und welchen Hagel
von Eisen sie hindurch müssen, ohne Aussicht dazu,
etwas zu erreichen.

Tic ganz« Frenve : 5 kleine Kanone«.
Es ist überhaupt bemerkenswert, daß in der neuen

Jsonzoschlacht den Oesterrrichern an allen Brenn¬
punkten des Kampfes Truppen zum Gegenstoß zur
Verfügung standen, und daß sie Dieselben mit solchem
Erfolg zur Verwendung brachten, daß die Gefangenen-
zohlen auf beiden Seiten ziemlich gleich sind, und daß
der Italiener als einzige Kriegsbeute  dieser auf
so breiter Grundlage und mit jo gewaltigen Mitteln

unternommenen Offensive lediglich fünf kleine Ka-
konnte. Diese Tatsache allein spricht

schon für die Aussichtslosigkeit der italienischen Be.mühungen.

Der Krieg zur See.
Scarborough von einem dentsche» U-Boot beschösse« .

v* 29- April abends hat eines unserer U-Boott
die befestigte englische Küstenstadt Scarborough mit
A ^ L̂ n beschossen. Mehrere Treffer wurden ein.wandfrei festgestellt.
.Am 5 Mai wurde das engllsche Flotten-Beglett.
schiff „Ladender" von einem unserer U-Boote der-

* * * 5 «-Boots-Erfolge im Atlantischen Oz-a» ,Englischen Kanal und Nordsee:
11 Dampfer , 3 Segler und 11 Fisch erfahrzeuae

mit 25 500 Bruttoregistertonnen.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u . a.

folgende : der engllsche bewaffnete Dampfer „Nent-
moor " (3535 Tonnen), mit 5656 Tonnen Getreide von
Rosario nach Gibraltar , die englischen Dampfer ..Victo¬
ria " (1620 Tonnen ), tief beladen, und „Polymnia"
<2426 Tonnen ), die englischen Fischerfahrzeuge„Edith
Cawell ", „Argo " und „Tilston Castle", der franzö-
fische Segler „President" und der ruflische Segler
„Allda "; ferner ein großer bewaffneter englischer und
drei im Geleitzuge fahrende Frachtdampfer.

Die übrigen versenken Schiffe führten u. a . fol¬
gende Ladungen : ein Dampfer Erz nach England , ein
Dampfer Kohlen und ein Segler Stückgut nach Eng¬land.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

t F! Wieviel U-Boote hat Tentfchlanv? ' '
Und wieviele kann es bauen? Im „Scientific

American " berechnet jemand, Deutschland könne jähr¬
lich 1000 U-Boote bauen. Er sagt da : „Es ist so
gut wie sicher, daß man in Deutschland diese Me¬
thode (d. h. die des Einheitsthps) in der Tat an¬
wendet und sich dabei aus eine 2i/->jährige Erfahrung
stützt, wobei man alle zur Verfügung sichenden staat¬
lichen und privaten Werften und auch eine Anzahl
von Maschinenfabriken ausnutzt. Wenn man die Ge¬
samtzahl aller derartigen Herstellungsmöglichkeiten
überschlägt , kommt man zu der interessanten Fest¬
stellung , daß die Deutschen gleichzeitig etwa 580
U-Boote vom Thp des „U 53" unter Konstruktton
haben können. Durch Ausnutzung aller sonstigen Mög¬
lichkeiten zur Herstellung von U-Booten könnte aber
die gegenwärtige Leistungsfähigkeit ihrer Wersten in
kurzer Zeit auf das Doppelte gesteigert werden, und
so ist mit einer Zahl von 1«6« neuen U-Booten im
Jahre zu rechnen.

Was einen so schnellen Bau von U-Booten ein¬
zig behindern könnte, wären Hüstens die Schwierig¬
keiten der inneren Konstruktion. Was die Maschinen
anlangt , so dürste Deutschland als das große Land
der Diesel - Motoren  allen Anforderungen ge¬
wachsen sein ; schwieriger wäre aber die Herstellung
von Periskopen , Kompassen und ähnlichen Konstruk-
ttonSteilen , deren Herstellung die größte Präzision
der Arbeit erfordert . Doch ist Deutschland ja berühmt
durch seine Präzisionswerkstätten."

Politische Rundschau.
- Berlin,  18 . Mat.

— Der österreichische Kaiser Karl hat sich am 16. Meck
zu seiner in schwerem aber erfolgreichem Ringen stehe»
»er, Jsonzo-Armee begeben und ist am Freitag früh nach
Baden znrückgekehrt.

:: Tie Jnlltagnng des Reichstage« soll nur drei
Tage dauern . Bekanntlich hat sich der Reichstag au»
den 5. Juli vertagt , um zur Lage — „unter alück-
llchen Verhältnissen ", wie Präsident Kaempf sagte —
Stellung zu nehmen und die neuen Kttegskredite m
bewilligen . *

:: Tas preußische Wohuungsgesetz ist in der Her-
renhauskommission stecken geblieben. Mit Rücksicht auf
die bevorstehende Vertagung verlangte die Kommiffiou
das Recht zur Tagung im Sommer. Ta die Regierung
darauf nicht einging, wurde die Weiterberatung auf
den Herbst vertagt.

: : Zum ersten Mast : Sonntagstvahlen. Tie Land¬
tagsersatzwahlen in den Wahlkreisen Katzhütte und
Köntgsee-Land in Rudolstadt sind auf einen Sonntag,
nämlich den 24. nächsten Monats, verlegt worden. E»
wird dabei betont , daß es sich nur um einen Aus¬
nahmefall handle , indem man den Rüstungsarbei¬
tern Gelegenheit geben will, ihr Wahlrecht aut̂ u-
übeu. oh« die Arbeit auszujetzea. _ j



Seekampf in der Otrantostratze,
Zwischen der Südostspitze Italiens , dem „Sporn"

des italienischen „ Stiesels ", und dem griechischen Fest¬
lande . liegt die Straße von Otranto , eine Meerenge
von nur einigen Kilometern , durch deren Absper¬
rung die Italiener die österreichische Flotte im Adria¬
tischen Meere festhalten würden , wenn sie die Macht
dazu Hütten , die Absperrung durchzuführen . Aber die
von den Engländern unterstützten „ Katzelmacher" ha¬
ben dabei nicht mit dem Schneid unserer Bundes¬
genossen gerechnet . Nicht allzuweit von jener Stelle,
wo 1866 die Oesterreicher unter Legethos die Italiener
in einer schweren Seeschlacht bei Lissa vernichtend

oanoes schlagen. Tas Land der unbegrenzten Mög¬
lichkeiten scheint auf dem Gebiete des Wirtschafts¬
krieges gegen äußere Feinde mit derselben Brutali¬
tät Vorgehen zu wollen , die wir an den nordameri¬
kanischen Tollarkönigen bei den Klassenkämpfen im
Inlands schon immer bewundern konnten . . Es
hat nicht wenige brave Demokraten und sogar ' So-
zialdemokraten gegeben , die den pazifistisch-humani-
taren Phrasenschlerm des Präsidenten bewundert und
geglaubt haben . Wilson führe den Krieg nur , um
den unterdrückten Nationalitäten zu helfen Die
zynische Gelassenheit , mit der nun derselbe Wilson
den neutralen Völkern Europas das Lebenslicht aus¬
blasen will , dürfte diese weltfremden Träumer von
ihren Jllusronen heilen ."

. . vollständig zerrüttet "-
Ter Mailänder „ Corriere dellrr Sera ", der den

Vorgängen in Rußland mit einer durch Sensationssucht
gestärkten, , bei der Ententepresse sonst gänzlich feh.
lenden Obiektrvrtat gegenübersteht , meldet aus Peters¬
burg : Gegenwärtig herrscht hier eine Krise , die viel¬
leicht^ noch nicht ihren Höhepunkt erreicht hat . Tas
mrlrtamsche und soziale Leben ist vollständig zer¬rüttet. a a

Tie Kopenhagener „ Berlingske Tidende " entnimmt
^ m ™c?Jn^ en ,i aI f0 sehr radikalen ) Blatte „Prawda"
dre Meldung , General Kornilows Beschwerde bei der
Regierung über die Weigerung von Truppen , zur

net bei 147 Krankenpflege (Rgbz Kassel 42, Wiesbaden M «oiIß Vinn tfftfcrfpn rhrtftftrfipr ®bei 16 Pflege von Werken christlicher Nächstenliebe veri
Kassel 7, Wiesbaden 9) bei 7 Seelsorge (Rgbz Kassel? 'Lftpreis
Wiesbaden 5) bei Unterhaltung höherer Mädchenschule!, « \ geil no
(Rgbz Kassel ^ Wiesbaden 5) bei 3 Pflege eines btjcĥ , " z Vierftl
lieben Lebens (Rgbz Kassel 1. Wiesbaden 2) Zusainv,»L„-meine S
batten diese Orden 2955 Mitglieder (Rgbz Kassel 894 « gb . De
Wiesbaden 2061) und zwar 736 männlich? (Rgbz f  verflossen>

ab.

Aarade zu erscheinen , habe eine Ausdehnung ' der
Meuterei  verursacht ; die Soldaten hätten erklärt,
sie alte Regiments sahne  mit dem St . Georas-
kreuz nrcht mehr , als Feldzeichen anzusehen . Darauf
)abe Kornilow fernen Abschied genommen.

geschlagen haben , hat in der Nacht zum 15 . Mai
eine Abteilung leichter österreichischer Seestreitkräfte
einen erfolgreichen Vorstoß gemacht, dem ein italieni¬
scher Torpedobootszerstörer , 3 Handelsdampfer und 20
armierte Bewachungsdampfer zum Opfer sielen . 72
Engländer der Bewachungsdampfer wurden gefangen.
Aus dem Rückmarsch hatten unsere Einheiten eine
Reihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen feind¬
lichen Streitkräften zu bestehen, wobei der Feind , der
aus englischen , ftanzösischen und italienischen Schiften
zusammengesetzt war , erheblichen Schaden erlitt . Aus
zwei feindlichen Zerstörern wurden Brände beobach¬
tet . Tas Eingreifen feindlicher U- Boote  und Flieger
in den Kampf hatte keinen Erfolg,  wogegen un¬
sere Seeflugzeuge , die sich vorzüglich betätigten , je
einen Bombentreffer auf zwei feindlichen Kreuzern
erzielten und auch die gegnerischen U-Boote wirksam
bekämpften . Unsere Einheiten sind vollzählig mit ge¬
ringen Mcnschenverlusten und Beschädigungen zurück-
gekehrt . Im hervorragenden Zusammenwirken mit un¬
seren Streitkrästen hat ein deutsches U-Boot einen eng¬
lischen Kreuzer mit 4 Kaminen durch Torpedoschüß
versenkt.

Volkswirts ck aftlich es»
^Berlin , 18. Mai 1917. Die gemeldeten neuen Er¬

folge zur See tragen in Verbindung mit der sonstigen
Kriegslage dazu bei , auch dem heutigen steten Börsen¬
verkehr eine feste Unterlage zu geben. Einige führend««
Montanaktien setzten zwar etwas schwächer ein, erfuhren
jedoch dann eine merkliche Erholung . Bevorzugt wurden
im Verkauf besonders Bochumer und Laura , die kräftig«anzogen.

Berlin , 18. Mai 1917. (Warenmarkt.) Im Waren¬
handel ermittelte nichtamtliche Preise vom 18. Mat : Serra¬
della 40—4?, Runkelsamen 90—95, Saathafer 18—29,
Saatwicken 40—45, Saatlupinen 35—40, Saatpeluschke«
35 Rotklee Ungar. 420, 380, Polnischer 240, Weißkkee
140—160, Dimotee 90—100, Rehgras 105—107, Buch¬
weizen 42,  Heidekraut gepr. und ungepr . 1.20- 1/40 v
50 Kilogramm ab Station , Wiesenheu 10.50—11,00, Timo-
teeheu 11- 12, Kleeheu 12,50- 13.00, Flegelstroh '4,50 bis
5,00. Maschinenstroh 3,75—4,25. Preßstroh 4,75 p. 50 Kilo¬
gramm stet Haus.

Lokales.

Allgemeine Krieasnachrichten.
Graf Czerni« im Hauptquartier.

Der österreichisch-ungarische Minister des Aeußern
Graf Czernin ist im deutschen Großen Hauptquartier
eingetroffen . Auch der Reichskanzler Herr von Beth-
mann Hoflweg und der Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes Dr . Zimmermann haben sich dahin be¬
geben . In den Besprechungen der leitenden Staats¬
männer werden die Beratungen fortgesetzt, die bei
dem Besuche des Reichskanzlers in Wien begonnen
haben.

Wilson und die kleinen Rationen.
Tie „ Berner Tagwacht " schreibt dem Freiheits¬

vater der Welt , Wilson , folgende Wahrheiten ins
Stammbuch : „Wilson , dieser glühende Pazifist und
Menschheitsfteund , kündet den schwächsten europäischen
Staaten sichere Aushungerung an , wenn sie sich nichixiltn mtttbeften xjl. - ^“ - ——1 ^ VVl

W Die katholische « Ordensniederlassungen in
Hesse» —Nassau.

Die kürzlich erfolgte völlig» Aufhebung des Jesuitenge¬
setzes lenkt die Aufmerksamkeit auf die kathol. Ordeusnie-
derlaffungen . Deren gab es 1913 in Preußen 2507 , von
denen 155 nur männliche 2352 nur weibliche Mitglieder
hatten . Als Haupttätigkeit dieser Orden wird angegeben
bei 1987 Krankenpflege, bei 361 Pflege von Werken christ¬
licher Nächstenliebe, bei 66 Seelsorge, bei 67 Unterhaltung
höherer Mädchenschulen und bei 26 Pflege eines beschau¬
lichen Lebens. Zusammen hatten diese Orden 37844 Mit¬
glieder und zwar 4594 männliche und 33250 weibliche.
In der Provinz Hessen—Nassau waren 181 derartige Nie¬
derlassungen (Rgbz. Kassel 55, Wiesbaden 126) Davon
hatten 16 (Rgbz. Kassel 4, Wiesbaden 12) nur männlicke
und 165 (Rgbz Kassel 51, Wiesbaden 114) nur weibliche
Mitglieder . Als Haupttätigkeit dieser Orden wird bezeich-

274, Wiesbaden 462) und 2219 weibliche(Rgbz Kaste„.„anaen,
620. Wiesbaden 1599). L »ur'de,

W. Di - Provinz Hess-n- Nassa « . K betrug !
Die Provinz Hessen—Nassau umfaßt 1570233 Hek'U Etlichen \

und ist die allerkleinste unter den preußischen Provinz gß.46 ‘
Der Regierungsbezirk Kassel umfaßt 1008438 ha. Wie-- stn betrage
baden 561800 ha. Die Provinz hat 103 Städte , (Rohr , 1447.01,
Kassel 64, Wiesbaden 39) Davon haben 3 (Kassel, Fra ^ Mb . An
surr, Wiesbaden) über 100000 Einwohner. Zwischen I00gh,oo jü  gezei
und 100000 Einwohner haben 9 Städte (Rgbz Kassfl z , 1 zahlt d
Wiesbaden 4). Die übrigen 91 Städte (Rgbz Kassfl 5z nte. Die ai
Wiesbaden 33) haben weniger Einwohner. Es sind 2202 \eM Recht
Landgemeinden vorhanden. Die Provinz ist eingeteilt j, Mhlt.
41 Kreise (Rgbz Kassel 24, Wiesbaden 17). Davon si„ zBiersta
4 Stadtkreise . Nach der Volkszählung vom 1. D ?z. 1910 «nt wieder t
hatte die Provinz 2221021 Einwohner. Sie stand bauiq ililkel heim
unter den preußischen Provinzen an siebenter Stelle . G Aasen.
n:ger Einwohner hatten Posen, Ostpreußen, Pc-mmer«, , Acker her
Westpreußen und Schleswig-Holstein. Miner, als

8 Bierstadt . Nach einer Rundvecsügung des U hl durch da
niglichen Lcindrats findet nunmehr endlich eine gkn-u-r, Pt ist net
Regelung der Rückvergütung bezüglich des zuviel gezahi- mAcker am
ten Fleischpreises für das Zusatzfleifch statt. Hiernach de- jchgesetzten(
den sämtliche VersorgungSberechtigte, die auf die Ko uw zWubereis
nalfleischkarte Fleisch gekauft haben, eine Rückvergfltm, ^ annimmt
von 1,40 Mk. für das Pfund Fleisch zu erhallen. Naß lld notwendi
Abschluß der von den Metzgern geführten"Kundeulm, Ocmschafft,
wird hierüber das Weitere erfolgen. Von der mit d» Oebstahl r
13. dS. Mts . beginnenden Woche an ist für das auf Ko» ff bestraf
munalfleischkarten abzugebende Fleisch von den Käufch #ren Zeit
nur der Preis zu zahlen, der uni 1,40 Mk. für jed» ieuren Sa
Pfund unter dem festgesetzten Höchstpreis bleibt. Di selbst die
Preis beträgt also
für 1 Pfund
Rindfleisch von
a)  Rindern der A u. L -Klasse
b) Rindern der C- „
Kalbfleisch
Schaffleisch
Schweinefleisch

beim Höchstpreis von
Kreisender

der Kaufprei B Biers
ner noch in

70 J,  i lich halten.
30
20
80
80

che®efiiigel
igert hinauss
eit, man ti
lmnungen fi

2.10 JC
1.70 „
160 „
3.20 „
2 20 „ W

Fleischsilbstvecsorger sind grundsätzlich von dem Bezug dn »ei>meistens
Kommunalfleischkarte cusgeschl»ffcn. An alle Zusatzsleisch- Dörfern ve
berechtigten, die für das Steuerjaic 1916 nach einem Ei»> ibiten kom
kommen von unter 5500 Mk. zur StaalSeinkommenstemr Limoeier zi
veranlagt waren, bis hierhin geht also die Grenze da i. Wie wir
Minderbemittelten , werden die Komunalfleischkarten unenl- Otttpolizejb,
aeltlich abgegeben. In allen anderen Fällen werde» di> tjter Aufme
Karten erst ausgehändigt , nachvem die in einer besondere« Wandel <
Verordnung festgesetzten Gebühren entrichtet sind. Ditft'
Karten -AuSgabestelle ist zur E ugegennahme dieser Ge>I
dühren befugt und leistet entsprechende Quittung . Dies
Gebühren betragen für jede Vollkarte bei einem Einkon
men von

5500 Ji — 6500 = 2.40 Jt]
6500
9500

4 .80
7 20

«r Dann«
en erz

«ch„Hams
angehc

Anwaltw
Biersta
standen i

Ort.
^«melsget
'echcnde7

— 9500
14500

14500 „ und höher „ 9.00
Die Gebühr für die Kinderkarte ist auf die ' Hälfte tu
vorstehendeii Beträge festgesetzt. Die Regelung erfolg>̂ "en hatten
hiernach also im gleichen Ramen wie in der Stadt Wich
baden. Wir begrüßen dies als eine endliche Anbahnung
zum Ausgleich des so oft gerügten Unterschiedes der iniw»
und in allen Fällen zwischen uns und ihr gemacht wurck

««er empfel
Tramm F
irung zur l

Der Erbe von Oertedalen.
Roman von Silas Hocking.

(Nachdruck verboten.)
1. Buch. ' ^

Versuchung. ' /
1. Kapitel.

Tin Unfall.
Gemächlich seine Pfeife rauchend, saß Adolf Funke

mrtei dem Schatten eines alten Gummibaumes . Die sen¬
gende Hitze des Sommernachmittages machte ein Arbeiten
ganz unmöglich. Die Sonnenstrahlen glühten aus den
üppigen Feldern , wo der Weizen unter seiner Last säst zu-
ßammenbrach, und über den fernen Wäldern lag es wie
»tu schwüler Dunst. Da, wo der Fluß zu einem Teich
etugedämmt war , standen die Rinder bis zum Kopf im
Wasser und suchten Kühlung im Schatten der nahen
Bäume.

Aus der australischen Farm herrschte eine wunder¬
bare Ruhe . Nichts regte und bewegte sich, keine munte-
re « Vögel flatterten in den Zweigen , iie  Arbeiter lagen
laug ausgestreckt im Schatten hoher SWlVt̂ mb rauchten
schweigend ihre kurzen Pfeifen , es watt^ eRrMum Sprechen
VU  heiß.

Alfred Funke legte sich an den Baumstamm und sah
aufmerksam nach den Rauchwolken, die seiner Pfeife ent¬
strömten.

Seine Kleidung war echt pslanzerarttg , er hatte die
Hemdärmel bis zu den Ellenbogen hinaufgestreift , die
Beinkleider steckten in den weilen Stulpenstiefeln und der
große Tropenhut saß ihm ttef im Nacken, Rock und Weste
waren bei der Hitze überflüssig. '

Plötzlich stand er auf und nahm die Pfeife aus dem
Mund In der Ferne zeigte sich der ungewohnte Anblick
eines Reiters.

Goob Creek lag sehr einsam an einer wenig besuchten
Landstraße und in geringer Entfernung von einem dichten
Wald , der ein gänzlich unerforschtes Gebiet darstellie.
Um so mehr mutzte der Anblick eines Reisenden — zumal
jetzt. Miueud l» i  heißester»Tageszeit— brsremden. -

»Ob das nicht Eduard Tramm ist, der nach seinen
Schafen sehen will ?" meinte Adolf zu sich selbst. „Er hätte
warten können, bis es kühler geworden ist, aber das sieht
ihm ganz ähnlich. Kein anderer galoppiert auch so unver¬
nünftig den Berg herunter — aber, was soll das jetzt
heißen ?" Er beschattete das Auge mit der Hand und ging
ein paar Schritte weiter . „Der Tollkopf! — Warum bleibt
er nicht auf der Straße ? — Er riskiert den Hals , nur um
eine kleine Strecke abzuschneiden." Adolf lief wieder eine
kleine Strecke vorwärts und blieb dann stehen.

„Zum Henker," rief er und ballte vor Aerger die
Faust , „ich glaube , er ist im Stande und setzt über die
Hecke, und weiß doch, daß aus der andern Seite ein tie¬
fer Graben ist, — es kann sein Tod sein."

Wieder eilte er ein paar Schritte weiter , wieder blieb
er stehen.

„Halt ! halt !" schrie er jetzt laut , aber seine Stimme
verhallte ungehört , der Reiter achtete nicht auf ihn. Mit
einem mächtigen Satz nahm er das Hindernis , und im
nächsten Augenblick waren Roß und Reiter verschwunden.
Kurz daraus , stand das Pferd mit weit geöffneten Nüstern
und fliegender Mähne allein vor Adolf.

Dieser wartete noch einen Augenblick auf den Reiter,
daun lief er ' ins Haus und rief : „Richard. David , Robert,
schnell steht auf und helft mir !"

Nach kurzer Zeit war die Dienerschaft auf den Bei¬
nen und in wenig Minuten hatte man die Unglücksstelle
ereicht. Tramm lag mit zweifach gebrochenem Arm aus
dem Erdboden . Unaufhörlich floß das Blut aus einer
großen Stirnwunde . Er lag leichenblaß und allem An¬
schein nach leblos.

„Ich glaube , es ist aus mit ihm," meinte Robert
ängstlich.

Funke kniete nieder und legte sein Ohr an den Mund
des Verunglückten. „Noch atmet er," sagte er nach einem
Augenblick voll tödlicher Spannung . „Wir wollen ihn
schnell ins Haus tragen ."

Rasch wurde aus zusammengeflochienen Zweigen
eine einfache Tragbahre hergestellt, der Verwundete da¬
raufgelegt und ins Wohnhaus getragen. Das letztere war
nach der Art der Tropenhäuser niedrig gebaut und rings.
UM von einer breiten Veranda umgeben. ,

„Wir wollen ihn in mein Schlafzimmer tragen, " be¬
sah! Funke. Dann sagte er zu der inzwischen herbeigeeil¬
ten Haushälterin , einer ältlichen Frau : „Jetzt gilt 's fitr
Sie , sich wacker zu halten , Betty , Sie dürfen mir nicht
schwach werden ; bis zu des Dottors Ankunft hängt alles
von Ihrer Pflege ab ." Behuffam legten sie den Vernmn-
deten aus ein Ruhebett . Betty nahm ihren ganzen Mut
zusammen und schickte sich an, die tiefe Kopswunde aus-
zuwaschen, Funke sah schweigend ihren Bemühungen zu,
und Robert , der Verwalter , wurde nach Rokerstown ',uv>
Doktor gesandt.

Regungslos , nur manchmal leise stöhnend, lag Tramni
da, ohne ein Zeichen des wiederkehrenden Bewußtseins
Doch schien er, seitdem das Blut gestillt war , leichter z»
atmen . Funke versuchte ihm etwas Kognak einzuflösren.
was sich aber als unmöglich erwies . So tauchte er nur
eine Feder hinein und bestrich damit die Lippen des Be¬
wußtlosen Er war ein ruhiger Mann , der sich nicht laich!
aus der Fassung bringen ließ, aber der Unfall seines
Freundes hatte ihn mächtig ergriffen.

Tramm war sein nächster Nachbar, und obgleich sie
sich erst in Australien kennen gelernt hatten , waren sie siöi
durch die gemeinsamen Interessen sehr nahe getrecen
Beide batten ihre Frauen verloren . Tramms Gattin >»ae
vor einem halben Jahre gestorben und hatte ihm ei»
Knäblein von einem Jahr hinterlassen und Funke hatt:
noch Schlimmeres erfahren , da er seiner Lebcnsgesähttiii,
nicht einmal ein liebendes Andenken bewahren konnte. ^
Sie war nicht tot , aber sie war ein erbährmliches, h.-rz
loses Geschöps.

(Fortsetzung folgt .)

WM fein.
§Biersta

Bunte Steine.

Guter Wille
Braucht keine Brille.

Wille ist Leben.

Der Wille ist de» Werke» Seele.
SprWoötter.



sbaden 105)b leider noch all zu oft gemacht wird. Der genauerenft r  vwj in jfj * »* “ y * ^ ^ *** jimuwv * vi
"kve(Rgb- Muni verdient1-denfalls auch der oben mitangssühr-
i Kasselz «jchstpreiS der verschiedene-, Fleischsor'en. der auch in
enschule-, 8 .„x Zeit noch all zu oft überschritten wurde.
neS 6«icb au, » i Bierstadt . Im Gasthause zum Anker hielt die
Zusainii,̂ gemeine Sterbekasse ihre ordentl. Mitgliederversamm-

kc-fsel 8g< . ab. Der Vorsitzende erstattete den Jahresbericht,
^bz Kch,/verflossenen Fahr sind 8 Mitglieder durch Tod
lgoz Stafje; |Qeaangen, an welche zusammen 1200 Ji  Sterberente

>ahlt wurden. Mitgliederstand.- 191. Der Kassenbe-
betrug 333.16 Ji, rückständige Beiträge 136, die

233 Heku. Etlichen Beiträge 1178 50 Ji,  die Gesamteinnahmen
Provinz-,' 06.46 ^  Die persönlichen und sachlichen Verwalungs-

ha. Me-. M betragen 121.71 Ji  Die Gesamtausgaben betra-
äf>*p, (Ngb- |i 1447.01, sodaß ein barer Kassenbestand von 659.45 ^
iffel. Frans, chiieb. An 5proz . Kriegsanleihe hat die Kasse bis jetzt
schen 1000h ,oo JL gezeichnet. Bei einem monatlichen Beitrag von
i Kass.l z zahlt die Kasse im Sterbefall sofort 150^ Sterbe-
* Kassl 58tnte. Die ausscheieenden Mitglieder des Vorstands so-
! sind 2202  je i« Rechnungsprüsnngskommisston wurden roieder-
ängeteiltj, 00 t
Davon fini zKierstadt. Die nicht säen und doch ernten sind
Dez. 1918 ft  wieder tüchtig an der Arbeit. Kinder suchen die

tand oamn iScker heim und holen dort das nötige Futter für die
Stille. % Hasen. Auch sollen schon die Karioffelstücke aus

Pc uttNu, „ Acker heraus geholt worden sein. Dies ist um so
Diner, als es nach einiger Zeit, wenn erst der Dieb-

-1 des U |[ durch das Ausbleiben der Kartoffeln bemerkt wird,
e genuUi-, spät ist neue zu pflanzen. Einer Kriegerfrau wurde
iel gezG mAcker am Feldweg hinter der Kleinkinderschule die
»ernan, tz- Pgesetzten Sellerie und Lauchpflanzen gestohlen. Wenn
cie Ko um -Wberei scholl jetzt zurzeit der Aussaat solchen Um-
lckvergiiwiij«ßannimnlt, wie soll das weitergehen. Es wäre drin¬
gen. N-j cid notwendig, daß die Gemeinde einen guten Polizei-
stundenlifti, mdllnschafft, der Jedermann zur Verfügung steht,
c mit di, Mbstahl müßte dem Gerichte angezeigt und mit Ge-'
s auf Km Mir bestraft werden. Wer für teures Geld in dieser
en Käufn j«ren Zeit ein Grundstück pachtet, sich redlich abmühl,

für jed, »teuren Samen und die Pflanzen kauft, der möchte
eibr. Di ŝelbst die Freuden beim Einernten genießen. Also

Greifender Schutz den heimischen Fluren,
r Kauspm B Bierstadt . Der Schleichhandel mit Eiern steht

« noch in voller Blüte! Man sollte es nicht für
72 4  Ich halten, mit welcher Leichtfertigkeit die Landwirte,
30 „ cheGeflügel besitzen, sich über die gesetzlichen Bestim-
20  itjjett hinaussetzen, und nur um des schnöden Gewinns
80 „ en, man möchte mit Rücksicht auf die harten Straf-
80 „ wrangen fast sagen; den Hals riskieren! Die Eier

i Bezugw »en meistens zu Wucherpreisen: «0  bi , 80 Psg. in
ZusatzsleisH Dörfern verkauft und in gewifsen Läden der Stadt
einem Ei»- ibaien können die „guten Kunden" fast jederzeit fri-
amieniteim Lrndeier zu „anständigen" Preisen zugeschoben bekom-
Grenze da >. Wie wir hören sind neuerding, Anweisungen an
rten uncnt- Ltt,PolizeibehördenundsGendarmen ergangen, mit ver¬
meiden di- lster Aufmerksamkeit darüber zu wachen, daß diesem
cbesondemWhandel ein Ende gemacht werde. Erfolge sind be-

m Donnerstag durch Ueberwachung der Orts- und
Wen erzielt morden, indem sowohl Ortsbewohner
W„Hamsterer", die sich im Besitze von Eiern be-

angehalten und angezeigt wurden. Der Herr
lonwdt wird dann zuletzt sage,, „was die Eier kosten".
Bierstadt. Schwere Gewitter mir anhaltendem
standen in letzter Nacht von 1l »/j bis 3 Uhr über
ROrt. Die grellen Blitze beleuchteten fortgesetzt

Mmelsgewölbeund die Wohnungen taghell, wäh-
Donnerschläge hintereinander folgten. Viele

>l>en hatten Licht angezündet um für etwaige Fälle
tfl zu sein.

Bierstadt. Die Bekanntmachungen in heutiger

dre Fleischzusatz- und 100  Gramm auf die Reichsfleisch,
karte zu verrechnen. Die Metzger dürfen also von
letztrer 4 Felder ausschneiden — Die Stelle des
evang. Kirchendieners ist neu zu besetzen.
- dierstadt . Der Deutsche Buchdruckerverein hat

erne prhohung der Drucksachenpreise vom 1. Juni ab
beschlossen. Für laufende Werke, Zeitschriften und
Zeitungen betragt die Erhöhung 33 Prozent, für neue
Werke, Zeitschriften und Zeitungen 40 Prozent, für alle
übrigen Arbeiten 50 Prozent des Preis-Tarifs.
Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag, den 20. Mai 1917.

S . Exaudi."
Morgens 10  Uhr : Lieder Nr. 383. — 109 Tert Eo

Joh. 7, 33—39.
Morgens il Uhr : KindergottesdienstäNr. 137 - 130

Ev. Lukas 14, 16—24. '
Nachm. 2 Uhr : Christenlehre. Nr. 16. — 127.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag. 20. Mai.
Morgens 8 Uhr: Hl. Messe.
Morgens 9»« Uhr: Hochamt mit Predigt.
2 Uhr : Andacht.
Werktags hl. Messe Uhr.
Freitag abends 8 Uhr Maiandacht.

Wiesbadener Theater.
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Königliches Theater.
Sonntag , 20. 2«° Uhr. Im weißen Rössl, 7 Uhr

Rigoletto.
Montag. 21. Ab. A. Maß für Maß. 6-t Uhr
Dienstag, 22. Ab. C. Der Troubadour. 7 Uhr'

Refidenz -The .iter , Wiesbaden.
Sonntag , 20. Die selige Exellenz. 7 uhr
Montag, 2l . Adam Eva und die Schlange 7 Uhr'
Deinstag, 22. Wie fessle ich meinen Mann. 7 Uhr^

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 20. 4 Uhr. Militär-Konzert. 7 Ubr 3

Konzert des Cäcilien-Verein».
Montag, 21. 4 und 8 Uhr . Abonn.-Konze« d. Kurorch
Dienstag, 22. 4 Uhr . Abonn.-Konzert des Kurorchest

8 Uhr . Operetten - und Walzer-Abend

Bekanntmachungen.
Alle hier wohnhaften männlichen Personen

haben sich sofort und zwar innerhalb3 Tagen
nachdem sie das 17. Lebensjahr vollendet haben
auf der Bürgermeisterei hier zur Landsturmrolle
anzumelden.

Die Nicht- oder nicht rechtzeitige Anmeldung
hat strenge Bestrafung zur Folge.

Bierstadt, 18 Mai.
__ Der Bürgermeister: Lofmann.
^ Montag, 21. Mai, Mittags 12  Uhr wird die dies-
lährige Grasnutzung ans den hies. Feldwegen und
Böschungen auf dem Rathaus öffentlich meistbietend ver¬
steigert.

Bi erst adt.  den 1. Mai 1917
Der Bürgermeister. Hofmann.

Freitag, den 25. Mai er , vorm. 9 Ubr awanaend
Kommen im Bierstadter Gemeindewald Distrikt Well-

24 Rmtr. eichener Scheieholz
* " , « Knüppelholz

119 ,, buchenes Scheitholz
^0 ff „ Knüppelholz

1105 Stück buchene Wellen ^ 6
7 Rmtr. Reiser

zur Versteigerung.
Der Anfang wird bei Holzstoß Nr. 473 gemacht.
Bierstadt,  den 18. Mai 1917.

- Der Bürgermeister, frn  fma n n.
Diejenigen« epügelzüchler, welche sich wemem di-

^Er Verordnung vom 31. Märr
917 entsprechende Anzahl Eier an den amtlichen Äufküu-

<m dre Sammelstelle abzuliefern, sind zu flrafrecht-
„^ " folgung zur Anzeige zu bringen, was hiermitzur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. ^

Bierstadt, den 18. Mai.

Der Bürger meister. Hofmann.

fä *m°*n

Wtgufein-1 ^ U6t  ° n a“en  Wochentagen

Äft MäC S L
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aDt im Besitz befindlichen Kleidungsstücke fauch getraaenel
und̂ Sm'ffe-^ Ebenso bezugscheinfreieGegenständeund Stoffe : 1. Männer, und Knaben-Oberkleiduna. Wird
ein vollständiger Anzug oder Stoff dazu verlangt so ist der
«estand der betreffenden Person an vollftändi,en An üarn
und außerdem«n Teilstücken eines Anzuge« anmaeben al.
,° auch  d >- « », -ljack.n, .® <[ttnu . .Ä * ”

'° * 0"4 '»
2. Frauen und Mädchen-Oberkleidung. Wird ein Kleid

°d-, S, «ff d»,u v-rl- n»«, s° i„ d,r » ß-nd - »
gen Kleidern und an Teilstücken anzugeben.
^Werden Teilstücke verlangt, so ist der volle Bestand an.

svufl'ss Gebrauchs- egenstände oder Stoff ve«.
langt, so ,st der Bestand an Gegenständen Zder beantragten
Art onzugeben. Nur bet Bett», Haus und Kückenwäsrvi»
ist der Bestand des ganzen Haushalts anzugebsn*
geben̂ l>  2 Un&4 ^ nb 011,6  vorhandene Stoffe anzu°

6. E« sind auch die nicht mehr gebrauchsfähigen Stücke
anzugeben. Be, solchen besieht die Möglichkeit sie bei der
Annahmestelle für getragene Sachen in Biebrich
laufen* t,erat6eUen  ^0&er betn  Lumpenhändler zu ver-

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß vorsätzlich un«
wahre oder unvollständige Angaben mit Gefängnis bis zu
S Monaten oder Geldstrrfe bi« 15000 M. bestraft werden

An Kinder erfolgt die Abgabe von Scheinen nicht̂ meh?,'
ebensowenig Schnne auf der VerteilungSftellr noch auSge.fertigt werde« können. "

Bierstadt, den 18. Mai 1617.
Der Bürgermeister. Hofmann.

iülü*****.
•••• •••••
— . . . . ““. .. .. . . . ... .111.̂ . . ■-!***
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IjTIoderne/Stom/ner-

ffleu eingetroffen .

Seide und X7oi/e die grosse 97 lode!

dacienkleicler dai/lenkleic/er , fdfiäntel und Jacken
folusen, f/tostiimröcke , soujie seidene Sportjacken
dllorgenröcke u.dflorgenjacken , seidene Hinterrocke

5=553 tn  reichhaltigster ßtusiocihl und in Jeder Preislage.

S . Gaffmann
Wiesbaden tO eigene Qesc/täft*

********! ***- - - ,,,, ' I ** “** " ~r~ ~ . 111-—- .2-*- - - ^ ^ ' *' *******. .. .
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Bekanntmachung.
Die Stelle des evangelischen Kirchendieners ist
zum 1. Juli d. I . neu zu besetzen. Schriftliche
Meldungen bis zum 1. Juni bei Unterzeichneter
Stelle.

Bierstadt , den 18. Mai 1917.

Der evangelische Kirchenvorstand.

Tieferschüttert erhielten wir die traurige

Nachricht , daß unser heißgeliebter , hoffnungs¬
voller braver Sohn und Bruder , Enkel , Neffe

und Vetter

Wilhelm Menk
Musketier im Reg .- Inf .- Reg . Nr . 80

im Alter von 20  Jahren den Heldentod fürs
Vaterland erlitt.

In tiefstem Schmerz:

Familie Aug. Menk
nebst übrigen Anverwandten.

Bierstadt,  Adelheidstraße Nr . 2,
den 18 . Mai 1917.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem so schmerzlichen Ver¬
luste meiner lieben Frau , unserer unver¬
geßlichen Mutter , Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante , sowie für die
vielen Kranz - und Blumenspenden sagen
wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Christian Lewalter und Kinder.

Bierstadt , 18. Mai 1917.

kckanntmachnng.
Die Zwischeuscheme für die3 *|o Tchuldverschreibange,,,

4*1*«Jo Schatzauweisunge« der V. Kriegsanleihe können„
Zur Aufklärung

In meiner Geldangelegenheit erkläre ich
gegen Albert Schild keinen Verdacht gehegt zu
haben u. warne hiermit jeden, solche Aeußerung
auszusprechen, da ich sonst gezwungen bin, ge¬
richtlich vorzugehen.

Frau Wilhelmine Kahl.
Bierstadt » den 18 . Mai 1917 . _ _

21. Mai d. Js . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschst - ll - für di - Kriegsanleihen " , Berlin W8»

LS , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis

15 . November 1917 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt könn

Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der „ Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ' in Berlin umgetauscht

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser

der Nummernfolge geordnet einzutragen find , während der Vormittagsdienststunden bei den genannten

einzureichen . Für die 5 o/0 Reichsanleihe und für die 4 ^ / » Reichsschatzanweisungen sind besondere

Verzeichnisse auszusertigen ; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kossen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der i

nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

stedo

Von den Zwischenscheinen für die I . , III * und IV . Kriesauleihe ist eine größere Anz

immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915 , l . Oktober 1916 und 2. I

Js . fällig gewesenen Zinsscheine umgetauscht worden . Die Inhaber wer . en aufgefordert , diese Zwisch

in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei d - e „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , B - rli,

Behrenstraße SS , zum Umtausch einzureichen.

B erlin,  im Mai 1917.

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein. v . Grimm.

iGartenzaun" ä' s w
Wiesbaden , Schiersteinerstraße 9.

Bruchleidenve -F
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn
fie mein in Größe verschwindend kleine - , nach Maß m
ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, aus seinen Druck
wie auch jeder Lage und Größe des Bruchleidens

selbst verstellbares
Universal -Bruchbaud tragen,dasfücErwachseneu.
Kinder , wie auch jede « Leiden entsprecheudherstellbar ist.
Mein Sve -.-Vertreter ist am Montag , 21 . Mai abends von
4 - 8 u . Dienstag , 22 . morg . v . 8 - 12 « in Wiesbaden
Central -Hotel u . gleichen Tags mittags v. 2— 5 m Eltville
Hotel Reisenbach , sowie Montag , 21 . morg . v . 8 — 2 tn
Mainz Hotel Pfälzer Hof mit Muster vorerwähnter Bänder
sowie ff . Gummi - u . Federbänder , neuesten Systems , rn
allen Preislagen anwesend . Muster in Gummi -, Hänge¬
leib - Leib u . Muttervorfall *Binden , wie auch Gerade¬
halter u . Krampfaderstrümpfe stehen zur Verfügung . Neben
fachgemäß , versich . auch gleichzeitig streng dreskrete Bedien.

Dh . Steuer Sohn . Bandagist und Orthopädist,
z -onftnnz in Baden, Wessenbergstr. 15. Telephon 515.

Monatsfrau
gesucht.

Bierstadter Höhe 58 , 1.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung

und Ilmändern von
Damenkonfektion . Näheres
in der Druckerei dsr . Ztg.

aschkej

Ferkel
7 Wochen alt zu verkaufen.

Nwritzstraße 3.

Ein guter

— Hase —
zum Decken.

8 Friedrichstraße 8.

Waschk.
emailliert , in Gust
Stahlblech , sow ê.

schiffe liefert
C .Eickhorn , Wies>

GutzgroßhandB
Telefon 36031

Klarenthalerstraße^
Wiederverkäufer

Rabatt.

2

o
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ri 8 oO
Gaillen - Klcidcr OG

weiss und farbig in duftigen Stoffen

o

o_

BMjf* ISeidene Strickjacken45 29
8 in allen nur denkbaren Farben . > MD - W>

00

Uoile-Biu$en
in grossen Mengen, zum Teil handge¬
stickt mit Einsätzen .

Schloss  Kinder - Röcke
Damen- Bekleidung » Leinen

Wiesbaden Langgasss 32.
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